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vators der Kunstdenkmäler" als eines dem
Kultusminister unmittelbar untergeordneten Beamten.
Der Umfang seiner Aufgaben und seines Wirkungskreises
ergibt sich aus der Zirkularverfügung des Kultusministers
vom 24. Januar 1844 betr. die Befugnisse des Konser
vators der Kunstdenkmäler — der erste war der Architekt
Baurat v. Quast, der diesen verantwortungsvollen Posten
bis zu seinem Tode im Jahre 1877 bekleidete — und aus
der für den Konservator erlassenen Instruktion vom 24.
Januar 1844, deren Inhalt auch für die Aufgaben der
Provinzialkonservatoren maßgebend ist (abgedruckt bei
Lezius 58 f). Da die Bestimmungen von 1844 auch

 heute noch die Grundlage der staatlichen Denkmalpflege
in Preußen bilden, lassen wir sie hier auszugsweise
folgen:

Aus der Zirkularverfügung vom 24. Januar 1844:
Nach den Allerhöchsten Absichten Seiner Majestät des Königs soll die

Kreierung dieser neuen Stelle dazu dienen, der Sorge für die Erhal-
tnng der in öffentlichem Besitz befindlichen Kunstdenkmäler eine festere
Grundlage zu geben, die Kenntnis des Wertes dieser Denkmäler mehr
zu verbreiten und die zu ihrer Konservation oder Restauration erforder
lichen Schritte auf bestimmtere, mehr übereinstimmende und umfassende
Prinzipien zurückzuführen, als dies alles nach den bisherigen Einrich
tungen möglich war. Der usw. v. Quast ist infolgedessen verpflichtet,
sich von den vorhandenen Kunstdenkmälern und von ihrer Beschaffen
heit möglichst vollständige Kenntnis zu verschaffen; wo er findet, daß in
einem oder dem andern Bezüge ein Einschreiten erforderlich ist, wird
er die Lokalbehörden darauf aufmerksam machen, sowie darüber nach
Befinden der Umstände an das mir anvertraute Ministerium berichten;
wo Gefahr im Verzüge ist, hat er das Recht, die betreffende Lokalbehörde
zur Sistierung etwa schon getroffener Maßregeln, unter gleichzeitiger
Anzeige an die Provinzialorgane, auf so lange zu veranlassen, bis auf
seinen desfalls schleunig zu erstattenden Bericht eine Bestimmung
von meiner Seite erfolgt ist. Er wird sich zugleich mit den im Interesse
des Altertums gestifteten Provinzial- und Lokalvereinen in Verbindung
setzen, um auch durch die freiwillige Beihilfe, die von diesen zu erwarten
ist, Gelegenheit zur Förderung des ihm übertragenen Berufs zu ge-


